
zeıtungen ertafßt. Inzwischen s weıtere hinzugekom- haben, dıe speziell nach dem esten senden solien. Für
die KPD arbeitet ın Ostberlin der Freiheitssender 904IMN Für die Bundeswehr wırd das pornographisch auf-

gyemachte Magazın x  1€ Kaserne“ hergestellt. Darüber Entlang der Zonengrenze soll i1ne Fernsehoftensive
hiınaus lautfen ständige Briefaktionen, dıe in der orm die Bundesrepublik gestartet werden, „denn die WEeST-
VO  a Privatbriefen Bürger der Bundesrepubliık kommu- deutschen Arbeiter sollen Bildschirm den Autbau des
nıstische Propaganda herantragen oder s1e verwırren Soz1ialiısmus 1in der DDR verfolgen“.
sollen
Nach W1€E VOT bestehen 1n der Bundesrepublık häu- WO liegt die Stärke des Kommunismus?
fig wechselnden Namen kommunistische Tarnorganısa- Auf wWwel Dınge spekuliert die ommunistıische Agıtatıon
t1onen. Nach eıner Mıtteilung des bayerischen Innenmin1- 1n besonderer Weise: auf die Dummbhbeit un Unkenntnis
ters Waren Begınn dieses Jahres iın Bayern eLtw2 100 un auf die Angst SO wechselt S1e ständıg Drohung un
solcher Tarnorganısationen tatıg. Verharmlosung.
Im Rahmen dieser Beeinflussungsversuche ware als ein hne Zweitel o1bt 1n der Bundesrepublik wen12 Kom-
Beıispiel noch die Aktion „Frohe Ferien“ erwähnen, munısten. hne Zweıtel aber auch viele Unwissende,
die auch ın diesem Jahre wıieder zahlreiche Kınder Aaus der viele, die sıch für alle Fälle sichern wollen, un manche,
Bundesrepublik 1n Ferjenlager der SowJetzone schaflte, die sıch einen Gewıinn erhoften. Diese Gruppe VO  > „Un-
cie polıtisch beeinflußt werden. Datür kommen AaUusSs der schuldslämmern“ charakterisiert Jules Monnerot in S@e1-
one SOZCNANNTE Kulturgruppen miıt Volkstänzen, Lie- NemmMm Buch „Soziologie des Kommunismus“ tolgender-
dern un anderen Darbietungen, die vyeschickt — maßen: 35  1e€ Stiärke des Kommunismus esteht nıcht 1n
derem das Gedankengut der Kommunisten verbreıten. den Rowdys, 1n den geheimen Kadern, die wIıssen, wIıeNach Feststellungen des Bundesministeriums des Innern INa  e einen Streik organısıert un verstärkt, WwW1e 9803  = ıne
wandten die SowJjetzonenmachthaber 1m Jahre 1958 ıcht Maschine zerstOrt un einen Handstreich Zzut führt, s1e
wenıger als 2580 Miıllionen für die illegale Unter- esteht vielmehr 1in den ‚Unschuldslämmern‘ und VOTLr

grundarbeıit der KPD 1ın der Bundesrepublik auf allem 1n den ‚Sympathisierenden‘, die jenen Sicherheits-
Natürlich SETZT Pankow auch se1ne Rundfunksender und rın bilden, 1n dessen Innern die Gesamtheit der aktıven
seın Fernsehen politisch ein. Der Mıniısterrat der DDR un spezlialısierten Mıtglieder der

arbeiten kann  CC
Weltverschwörung

plant bis 1964 mındestens UK W-Sender ın Betrieb

Aktuelle Zeitschriflenschau
Theologie hierzu: aye: Le Christ de ]’Islam; Jomıier: Bıble el Coran)Diese Wahrheit, daß Christen und Mo ammedaner Christus verschieden

sehen und beide sıch dabei auf ıhre heiligen Schritten berufen, mu{(ß All'!BEA, Augustıin, S] „Religionswissenschaftlıche“ der „theo- kannt werden, damıit das Gespräch elıngt Gemenmsam i1st beiden jedo
logısche“ Exegese® In Biblica Jhg (1959) 322.—2321 das Verlangen, Gottes Willen völlig erfüllen. Schliefßlich ware eın

interessanter Punkt des Gesprächs dıe Mystik hierzu Basetti-Sanı:
Zur Geschichte der NECUETEN bıblischen Hermeneutik e1ibt der Vertasser Mohammed et Francoıis, der die Haltung des Propheten und Franz’? VO:
einen Überblick ber die protestantische Exegese se1it dem Pıetismus bıs Assısıi 1n Parallele setzt).
Z Gegenwart. Er begrüßt die Wendung ZUr theologischen EKxegese seit
Barth und das Suchen nach siıcheren kirchlichen Normen für die heilsge- HOLSTEIN, Henry. La tradıtion d’apres Ie Conmcıle de Trente.geschichtlichen Erkenntnisse. Er stellt dem die katholische Praxıs gegenu G,

dıie 1r'| ber die Auslegung der Heıligen Schrift autorıtatıv eNtTt- In Recherches de Science Religieuse Nr (Juli/Septem-
scheidet. Der Aufsatz zeıgt aber auch, wı1ıe weIit die Methoden der Eevza ber 367—390
gelıschen Forschung reziıplert worden sınd.

Diese Interpretation der Entscheidung des TIrıdentinum ber die Tradıition
stellt fest, da{ß CS das einzige Lehrdokument der Kırche arüber sel. Ihre

H  1R M.- Wahrheit und Freiheit ım Glauben In Wort Absıcht Wal, gegenüber dem ola scrıptura der Reformation die ergänzendeRelevanız der VO Heiligen Geist geleiteten Lehre der Kırche ber denund Wahrheit Jhg 14 Heft Oktober 1955 575—587 Inhalt der Schrift betonen, wobeı eachtet werden mUuSsse, da{fß das
Der ZuUerst 1mM „Esprit® (Aprıl erschiıienene, 1N der vorliegenden deut- partım-partim yestrichen worden ISt, das leider dann 1m Katechismus des

Caniıs1ius und anderen Katechismen wıeder auftauchte und das Glaubens-schen Übersetzung VO: Nikolaus Greitemann betreute Artıkel befaßt sıch bewußtsein des katholischen Volkes mehr bestimmt hat als das Irıdentinum.MIT den Wandlungen des Glaubensverständnisses ın der lı Wenn auch
nıemand grundsätzlich die „Offenheit“ des Glaubens leugnet, zeigt siıch
doch immer wıeder Wıderstand das Infragestellen der Glaubens- ZUMKELLER, Adolar, OESA Das Ungenügen der mensch-
AdUuUSSale durch den menschlichen Geıist, der Ja auch begreitfen ll Chenu ichen Werke bei den deutschen Predigern des Spätmittelalters.entwickelt und zeigt vielen Beispielen das „conditionnement“, dıe
„Umwelt“ des Glaubens, die „Bedingungen des menschlichen Subjekts“, die In Zeıtschrift für Katholische Theologie Bd 8 1 Heft 0959die Glaubensrealität zu und formulieren at, den darauftf 265—305
wırkenden Einfluß VO Erfahrungen, die wıederum VO. der Epoche und
dem jeweiligen tanı der profanen Wiıssenschaft beeinflußt werden. 5o Dieser ausführliche Bericht ber die Predigten des 14 und Jahrhundertskommt CS, da{fß die Terminologie, 1n die Heilswahrheiten getaßt sind, ıcht Zu Thema der Werke 1n Italien und verschıedenen Gebieten des Reiches
als berzeitlich gültig anzusehen sel. Dıe mutige Bereitschaft; den „Glauben kommt einem Ühnlichen Ergebnis WI1e Lortz: der Kampft das
durch den Intellekt ımmer wieder 1n Frage stellen lassen“, 1St die Vor- pharisäische Vertrauen auf die CISCNCH Werke Sse1 1emliıch allgemein DCc-
ausSsetZzun: dafür, da{iß die Offenbarung tortschreitend ıchtbar wird. n) bei manchen stark, daß der Verdienstcharakter der Werke OC7 =-

weıcht oder gefährdet erscheine. Allerdings fehlt das sola gyratia Luthers,der aber 1n einem Mılieu aufwuchs, der Gedanke das Ungenügen der
DALMAIS, 1.- Conditions ef depassement du dialégue menschlıchen er. nıcht fern Jag
ıslamo-chretien. In Parole Mıssıon

425— 434
Jhg. Nr (Juli Pbilosopbie

Bıs heute haben die Theologen die Vorbedingungen einem ruchtbaren
Gespräch zwıschen Islam und Christentum aum untersucht, obwohl HAAS, Johannes, > Das biologische Erbgut. In Stimmen der
en solches möglıch ware.  n Erste Vorbedingung ISt. gegenseıt1ge Kenntnıi1s, Zeıt Jhg 85 Heft (Oktober 43— 506die VO ristliıcher Seıite bısher allerdings mehr YESU worden ISt als VO
islamischer. Es z71bt Untersuchungen ber die Vieltalt innerhalb des Islams, Haas E den Nachweıis, da{fß dıe oblıgatorischen Erbmerkmale ıcht 1n
doch wırd die eigentliche Qualität des Glaubens, der die Vieltalt eint, mMeIlist iıhrem materiellen Substrat gründen, sondern ın ihrem iımmateriellen.
ıcht yenügend San an seın unerbittliches Pesthalten der Idee des Nts rechend der ontologischen Struktur der Organısmen „wiırd 111411 eine
ınen Gottes hıerzu Gardet, Connaitre l’Islam). Besonders wicht1ig 1St Zzweiı ache innerlich verschiedene Übertragungsweise VO: Erbmerkmalen

die Vorstellung VO Jesus und Marıa 1m Islam begreifen: ful' den Warten, W1C S1e VO der biologischen Wıssenscha 1n der Tat ausgewlesenwird“.Moslem 1St. das Kreuz eın Ärgernıis, erkennt Chris'tus 1Ur Prophetentum

C



drei Arbeiter.SCHÜRING. Jürgen. Für und ayıder die Schulbildung 1 eder dritte Angestellte ıst heute eine Tau. Die Masse VO:)

Geisteswissenschaften und Philosophie. In Deutsche Universi- iıhnen übt eın ache Tätigkeiten hne irgendwelche Leitungsbefugnis ausS.
In iıhren I$o_nspmgewqhqhej;en unterscheiden sıch die Angestellten ıcht

tätszeıtung Jhg Heft (September 526—529 VO: den Arbeitern, doch ıhre Bildungsinteressen Ööher, weiıl s1e
schulisch besser ausgebl  et sind, Ihr Standort 1St. weıit stärker als beiSınd schon „Schulbildungen“ 1n den gei_steswissenséafllid1en Disziıpliınen den Arbeitern die Grofßstadt.fraglich, weiıl Kulturphänomene nıemals Gegenstandsbereich 1m

Sınne einer exakten Subjekt-Objekt-Relation Zzu Forscher haben, halt
der Veriasser „Schulbildungen“ 1n der Philosophie für ganz verfehlt. Die FRANKE, Woligang Revolutionslehre und RevolutionspraxısPhilosophie habe die Möglichkeit Zur infiniten Selbstkritik und Selbst- Mao T’se-tungs. In Moderne Welt Jhg Heft unıgrundlegung. 44— 49

Kultur Franke zeigt, daß die chinesische Revolution unabhängig und die
otfizielle Doktrin des Marxisrpus—_Lenirgismqs durchgeführt worden ISt. ESsÖRENZMANN, Wılhelm. Nobelpreisträger Wıulliam Faulkner, War eine Bauernrevolution, w1e S1€e Chına des tteren in seiner Geschichte
gesehen hat S16 wurde reilich 1m zunehmenden aße den Zielsetzungensein Weg und SELINE Dichtung. In Universitas Jhg. Heft der kommunistischen Elıtekader dienstbar gygemacht. Der Beıtrag Frankes(September 909—9720 1St 1n der Zeitschrift „Moderne Welt Zeitschrift für vergleichende
geistesgeschichtliche und sozialwissenschaftliche Forschung“ erschienen. SıeGrenzmanns Würdigung des Faulknerschen Werkes legt Gewicht autf den wird herausgegeben VO „Arbeitskreis ür Ost- West-Fragen” (Vorsitzender:besonderen Moralismus des Dıchters Faulkners Werke stehen ıcht Prot (Jtto Schiller, Hamburg), erscheint vierteljährlıch 1m Verlag türıhrer selbst willen da Der Dıichter 1St Kritiker, der Maßstäbe kennt und Politik und Wiırtschaft, Köln-MWege weIlist. Er wiıll bessern. Seine Ma{i(ßstäbe sind SLFENB, alttestamentlich. M  arıenburg, MIt einem Umfang VO 12

Dennoch se1 Faulkner eın Puritaner. Askese, Verneinung der Sınne, Seiten und kostet Je Heft
Sündenangst kenne 5C11I1 Werk ıcht Das eıl kommt nach ihm VO den
Geduldigen, Maßvollen, Anspruchslosen. Seine „natürlıche“ Sittlichkeit FRIEDRICHS, Guünter. Mitgliederstagnation. In Gewerk-
edeute nicht, da{ilß der Mensch I1LUI natürlıch leben musse, ıttlıch be-
stehen können. Der ens! stehe der Natur auch gegenüber. Er mMUusse schaftliche Monatshefte Jhg. Heft Oktober 593
sıch VOL iıhr hüten, WEeNnN VO: ıhr ıcht verschlungen werden bis 598

Der Verfasser stellt fest, daß die Mitgliederzahl des DGB „besorgn1s-HAEKEL, ose Hochgott und (‚ötter ım alten Mexiıko. In erregend“ sel. Nur Va a ] Arbeitnehmer ınd Mitglied des
Kaiıros Jhg Heft (4959) 131—144 1G  o Hält die Entwicklung d. werden N 19/2 1Ur noch \vq2 se1n.

Dıie Ursachen des Stagnlierens sieht der Verfasser a) 1n dem Anwachsen ıcht-Am Beispiel der aztekıschen Religion zeigt der Verfasser, daß Gottheiten
1 altmexikanischen Polytheismus 1U Tezcatlıpoca und Quetzalcoat] manueller Tätigkeiten, 1n der Zunahme der Frauen Arbeitsprozeß,
(neben dem Hochgott) Fur alle anderen Erscheinun des azte- C) 1n der Konzentratıion der Unternehmen und 1n der wachsenden Bedeu-
kıschen Pantheons se1 daher die Bezeichnung Gottheıiıt VeOeI ehlt S1e BO= CUNg der Dienstleistungen. Die außerordentlich hohe Fluktuation 1mM DGB
hören einem „Zwiıschenreich“ heiliger und mythischer Gestalten Be- lasse jedo uten, da{fß die Mitglıeder ıcht richtig behandelt würden.
denkt INals dafß die Götrtlichkeit der oben erwähnten altmexıkanıschen Die passwen  A iıhnen haben den Eindruck, da{ß INa  - sıch ıcht

SWG kümmere. Der Vertasser schlägt daher VOTL, sıch 11 Zukunft INteNSLVYGötter auch als Aspekte, Hypostasen oder Emanatıonen des Hochgottes MIiIt diesem weilitaus yrößten Teil der inaktıven Beitragszahler befassen,verstanden werden könne, dürfte 1114  - 1m Falle der aztekıschen Religion iındem INa  3 ıh treizeitlich 1m B-Geıiste betreue. Desgleichen muUusse dienic’nt'mehr VO einem Polytheismus sprechen. DGB-Presse diese Mıiıtglieder stärker durch 1L1C  K schaftende Illustrierteund Boulevardblätter, „die ıcht notwendıgerweise als gewerkschaftseigenMELCHINGER, Siegfried. Hınter den Kulissen. 7ury Sıtuation erkennbar seın brauchen“, binden Schliefßlich benötige INa  - jährlich 1U
des deutschsprachigen Theaters 1959 In Wort und Wahrheit Millionen für „koordinierte Massenwerbung“ (Zeichentrickfilme,
Jhg 14 Heft (November 607—611 Plakat, Anzeıgen, Funkwerbung), die Gewerkschatftten kampffähiger

machen. Es komme reilich ıcht darauf d. „NECUEC Miıtglieder gewınnen,Melchinger befaßt sich MI1t dem heutigen Theaterpublikum, VO dem 1114. ondern VOLr allem, s1e der Organısatıon erhalten“.
bis KuLt WIC nıchts weiß, und MILt dem Ensemble, das künstlerisch
Iragwürdiıg geworden sel. €1 Faktoren sınd entscheıdend für die Ge-
staltung der Spielpläne, dıe, wenn S1e den vorgegebenen Bedingungen RO Gerhard Baulandbeschaffung und Boden;‘eform. In
Zut und realısıerbar se1n ollen, heute OTE Meisterleistung dar- Dıie NCUE Ordnung Jh Heft Oktober 3236— 343
stellen. Kroll stellt die ese auf, da{fß ungeachtet des Geredes VO: unerschw1ıng-

lıchen Bauland . einem einigermafßen veordneten Gemeinwesen“ BaulandVO  Z NEM, Herbert. Das Menschenbild 1N der modernen „weder Nnapp noch seın braucht“. Die Tatsache, da{ß 1mM Gegen-Kunst In Universitas Jhg Heft (September 949 SaL7z Zu durchschnittlichen Anhebung des Preisniveaus 1n der Bundes-
bıs 959 republik VO 3() O (1950/58) die Baulandpreise ber 1000 o yestiegen sind,

ISt nach Kroll ın der rein indivıdualistisch-liberalen RegierungspolitikAuch 1n der modernen Kunst z1ibt es eın qQhristliches Menschenbild, freilich yründet, deren Jüngstes Baulandgesetz alle Bemühungen eine Boden-
losgelöst VO der Tradition, immer als Ausdruck eines Weges VO einzel- retorm (seit George, Damaschke und Ehlen) „wieder autf die Ausgangsbasis
nen, Das SC LE ıcht 1m Jeichen Ausmaß VO) humanıistischen Bild des
ULONOME Menschen 1n der Kunst Letzteres hat nach V, Eınem seine Um-

des Hochkapitalismus zurückgeworfen“ hat

wertung ertahren und ann daher ıcht wieder werden. In einer
funktionalisierten elt 1St der Grat für die Kunst schmal, S1e ISt notwendig MESSNER, Johannes. Was zırd AUS der christlichen Soztal-
e1insam. Dennoch wird jede Kunst, auch die abstrakteste, immer einen Bezug reform ® In Wort und Wahrheit Jhg Heft Oktober
ZU Menschen haben. Ja die Aufgabe der modernen Kunst 1St nach V, Eınem 589— 606gerade darın sehen, dafß s1e Biılder und Zeichen für das cscheinbar Ge-
staltlose unserer Welt findet und S1e dem menschlichen Erleben finet Diese „kritische Bestandsautnahme“ (Untertitel) der christlichen Sozial-

retorm kreist die beiden Pole der modernen Sozialproblematik: U
Neue Werke deutscher Bıldhauer. Sonderheft VO  - Das Münster Eigentum und Arbeit. essner stellt UL, test: eine Entspannung, WEe1n

auch keine Überwindung des Klassenkampfes; eine verlangsamte Ent-Jhg Heft (Juli/August/September 223326 wicklung Eigentumspol (dabei werden die soz1.ıalen Ordnungsfunktionen
Auf 181, N ganzseıtigen Abbildungen werden 1n diesem ungewöhnlıch
wertvollen Sonderheft eue Werke christlicher Plastık 1n Deutschland VOI- lung, die die Gemeinwohlgerechtigkeit fordert, noch nıcht vollzogen 1ST,

des Privateigentums allend vernachlässigt, weıl die Eigentumsverte1-
deren Erfolg jedoch VO: der rechten Eıgentumsgesinnung bhängt, die bısgestellt. Neben den Arbeiten VO: Gies, Kirchner, Knappe;, Lehmann,

Marcks und Matare kommt VOT allem die Jüngere Generation ZU Zuge Jetzt ıcht gesichert erscheint); 3) ermutigend se1ı die Entwicklung
Besonderes Gewicht wırd auf das Werk des Kölner Bıldhauers Elmar Hılle- Arbeitspol der Arbeiter wird weıtgehend ıcht mehr als tunktionales
brand gelegt, wohl der yrößten Begabung, die Deutschland heute auf dem Instrument angesehen, ondern als Mitarbeiter anerkannt); bezüglich der
Gebiet der christlichen Plastik hat Has Heft ist auch als Sonderpublikation Wohlfahrtsordnung legt essner das Gew1 auf die „seelische ntprole-
erschıenen (Preıs 9 .40 DM, Verlag: Schnell und Steiner, München) tarısıerung“, eine Aufgabe, die VO den Katholiıken heute wenig gesehen

wırd. Abschließend befaßt er sıch ML1T der rechten Wirtschaftsordnung
zwıschen Liberalismus und Soz1ialısmus und der Notwendigkeit einer Be-Politisches und sozıales Leben SCHNUNg VO: Katholiken und treiheitlichem Sozialısmus.

BEIRNAERT, Louıis. La QuETTE subversive: Ie mythe ei Ia NEberhard, Das „konkrete“ Gemeinwohl. In Dıierealıite. In Etudes Bd 303 Nr (Oktober S59 S: D] mm 3D L1EUEC Ordnung Jhg 13 Heft Oktober 321—335
Es andelt sıch den Algerienkrieg, der das Gewissen der französischen Zeıtnihe und Überzeitlichkeit des Gemeıiunwohls, se1ine STAn Gel-Katholiken schwer beunruhigt. Die Definition des „Umsturzkrieges“ 1ST

CUNg und berzeitliche Werttülle wıderstreıten sıch nıcht, ondernVO 1uUs NL ın der Enzyklika Diıviını Redemptoris 1937 den Kom- ordern und bedingen einander. Am e1ispie. des heutigen Staates und dermMunısmus gegeben worden. Sie auft den Algerienkrieg anzuwenden, derzeitigen Gesellschaft, der gegenwärtıgen öftentlichen Meinungsbildungdas Bild der Wirklichkeit, zumal auch für 1Us XLl der Erfolg des/ Kommu-
NısmMUuUS ıcht NU: seiner Propaganda und Taktık, sondern ebenso dem err- und unNnserer Wırtschaft (insbesondere der Partnerschaft) zeigt Welty, wıe
schenden Elend zuzuschreiben ISt, dem die Christen ıcht ften be- die Naturrechtslehre VO Gemeinwohl als Zıel und als Ordnung sıch heute
n, das sS1ıe ıcht ekämpft haben. s 1St eıne Sımplifizierung, bewähren mu: und kann. Alle 13585 heute bewegenden Fragen können nıcht
1n Algerien 1U  = kommunistische Machenschaften Werk schen, nıcht sach- und zeıtgerecht gelöst werden, WL das Gemeinwohl vernachlässıgt
jedoch die berechtigten üUunsche e1ines aufsteigenden Volkes, und jedes wird. Das gleiche velte auch VO den zwıischen- und berstaatlichen Pro-
Miıttel IN1Tt dem chlagwort VO „Kommuniısmus“ rechtfertigen. blemen.

BÖTTCHER, Karl Die Angestellten In der ındustriellen Heinz-Dietrich. Dıiıe Äufgabe der Kirche
Gesellschaft In Frankfurter Hefte Jhg Heft (September Unternehmer. In Dıe Miıtarbeit Jhg Heft (September

485— 4916/7/2—6/7
Eıinige autschlußreiche Datén ber die Angestellten 1n der Bundesrepublık. Diese Anmerkungen einem Autsatz VO: Nicolaus Grote 1n der yleichen

Zeitschrift (Märzheft ber „Wirtschaft—Kirche“ erklärt, dafß es dieSeit 1882 hat sıch die Zahl verzehntacht. Heute kommt eın Angestellter auf
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evangelische Kırche 1m 19 und 20 ahrhundert an der Ausbildung einer verlangen, ihr Fach mehr ın der Art der „freien Kuünste“ vorzutragen alsWirtschaftsethik hat tehlen lassen. Kapıtal und Geld 1U als eın neutrales der Vorbereitung ZU Priesterberut. Er schlägt VOIL, die personel-Produktionsmittel betrachten se1l NangemMeESSCN. Die Kırche musse len Schwierigkeiten ' der richtigen Besetzung solcher Lehrstühle 1n derständıger Kooperation allen gesellschaftlichen Gruppen einer Um- gründlıchen theologischen Ausbildung VO: Laıien suchen.gestaltung der bestehenden Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung mi1t-
arbeiten und sS1e ihrer autonomistıschen Dynamık entwınden.

Chronıik des ökumenischen LebensBernhard. Rätemodell München 918/19 In Stim-
i1NeNn der eit Jhg S85 Heft (Oktober 25— 43 ALIVISATOS, Hamilcar. The TopOose. Ecumenical Councıl
In der schr austührlichen Darstellung der Entwicklung Bayerns ZU Räte- an EUNLON. In TIhe Ecumenical Review Vol 12 Nr (Ok-
republık 19158 und ihrem Zusammenbruch 1919 zeıigt der Verfasser, wı1e die tober 1-—106
Kommunisten geschickt taktieren und zunächst herrschende Bewegungensıch ZUNuiLZe machen, WIeEe aber auch anderseits ıhre Politik ıcht 1n jedem Diese orthodoxe Stellungnahme des Athener The'ologen ZU Konzilsplan
Falle ZU Ziele tühren MUu' Johannes’ entspricht seinem 1n der Herder-Korrespondenz Jhg404 berichteten Autsatz und sıeht den Stein des Anstoßes der re

VO:! Primat. Er meıint aber, daß eine Einladung orthodoxer Vertreter
als Beobachter ZU Konzıil ANSCHNOMMECN würde, wobei sich ann vielleichtChronik des katholischen Lebens manche positıve Folgerung ergeben könnte, besonders ZUuUr Herstellung einer
gemeinsamen christlichen Front gegenüber der geeinten Front des Antı-

Thurston N., SJ IUs of Our Time In merıca Vol glauben?
cQhrists. Warum solle INd.  -} ıcht die Möglichkeit eınes zweiten Pfingsten

1072 Nr (3 Oktober IOQ==12
Der Herausgeber der amerıiıkanischen Jesuitenzeitschrift legt dar, daß die Roman Catholicism ankatholische ozıale Aktion bisher 1e] auf dem Gebiet der quantıtatıven relig104us lıberty In The Ecumenical Review Vol NrProbleme geleistet, aber das Gebiet der qualitativen Dımensionen der Oktober 23—43soz1iıalen Bedürfnisse noch aum angegangen habe Er zählrt einıge solcherkultureller, sozıologischer und spiırıtueller Fragen auf Freizeitgestaltung, Dieser Aufsatz den trüheren 1ın der gleichen Zeitschrift fort (vgldıe eat“-Generatıion, das Managertum, die Probleme des Fernsehens, die
Gleichförmigkeit des Vorort- (suburbıia) Lebens, die Überalterung, das Herder-Korrespondenz Jhg., 608) Er gyeht VO: Entscheidungen der
Absınken der elterlichen Autorität uUSW. Er meınt, die katholische Soziale Päpste des 19. Jahrhunderts den Liberalismus AQusS, zibt einen ber-

I Aktion habe bisher versaumt, die Miıtarbeit der katholischen akade- blick er die Stellung katholischer Theologen des Jahrhunderts
mi:schen Welr werben, die sıe ZUuUr Bewältigung dieser „qualitativen“ dem Problem der religiösen Freiheit (darunter auch VO: Murray 5J])
Probleme der modernen Welrt dringend brauche. Auch dieser Artikel steht und zeıgt die Neueren Entscheidungen der Kirche, besonders die Toleranz-
1n der Reihe der selbstkritischen Untersuchungen, die im Katholizismus ansprache Papst Pıus’ XIL mMIt ıhrem Echo 1n der Theologie (u beı

Albert Hartmann 5 J) Die Zusammenfassung bemerkt, dafß der VeLr-

sundes Zeichen.
Amerikas se1it einiger eiIt ıcht abreißen. Davyvis begrüßt sı1e als eın BC- söhnlichen Erklärungen der etzten Päpste noch eine autoritatıve Ent-

scheidung ZUgUNSIEN der Gewissenstreiheit tehle.

FE DER, Adolf£ Das Katechetische Institut 1n Parıs. In Kate- GRUÜNEWALD, Johannes. Einheit der Kırche In Evangelisch-chetische Blätter Jhg 84 Heft (Oktober 441— 445 lutherische Kirchenzeitung Jh: 13 Nr ( Oktober
Eın Informationsbericht er das Institut Superieur Catechetique 1n 3123417
Parıs. Das ISC har ausdrück]; ıcht die Aufgabe, Katecheten heranzu-bılden. Seine Hörer AUS aller Welrt sınd Personen, die sıch darauf vorbe- ıne lutherische Auseinandersetzung NIt dem römisch-katholischen Ge-
reıten, selbst wıederum Katecheten auszubilden danken der Einheit der Kırche, die VO:) Prımat des Bischofs VO: RomDie Namen der zehn her gedacht wırd und VO: Papst Johannes auf der VO 1US DCUDE:Lehrstuhlinhaber des Instituts zeıgen, daß Frankreıich seine theologische gzewlesenen Linie fortgeführt werde, während 1uUs C MI1It dem ProblemElıte für diese Aufgabe bereitgestellt hat Dadurch wırd CS mOg ıch, die C;, wıe INa  3 eine rückläufige Entwicklung VO: päpstlichenkatechetische Forschungsarbeit auf einem schr hohen veau betreiben. Zentralısmus ZUr Syntaxiıs 1n der Liebe anbahnen könnte nach Karrer).
LAWLER, Justus George. Obedience and Scholarship. In The RUÜGER, Hantried. Wo steht die ökumenısche BewegungCommonweal Vol 74 Nr Z Oktober 15— 18 heute? In Informationsblatt Jhg. Nr. (1 Oktoberheft
Die Reduktion des Glaubens aut reinen Gehorsam @1 der Grund des 305—310
intellektuellen Abstiegs des katholischen Denkens. Die vielen amerıka-nıschen Colleges herrschende Überbetonung des Wertes des Gehorsams Eın sachkundiger Überblick ber die Tagung des Zentralausschusses des
ETIZEUFE Mittelmäßigkeit und Passıvit Absolventen katholischer Univer- Weltrates der Kırchen VO dem zuständigen Referenten des Kırchlichen
ıtäiäten seıen ıhrer habituellen Gefügigkeit 1n vielen Fırmen als Aufßenamtes der EKD, der die „unverkennbare Krise“ des Weltrates infolgedes Fusionsplanes miıt dem Internationalen Miıssionsrat ıcht verschweigtAngestellte bevorzugt. Das verhindert auch dıe energische Anwendung der den störenden Zwischentall der katholisch-orthodoxen Theologen-Sozialenzykliken 1m täglıchen Leben Der Artıkel steht 1n einer Reihe VO:Autsätzen, die sıch schon SeIt längerer Zeıt VO den verschiedensten Ge- gespräche auftf Rhodos freundlich behandelt Im SanNzenNn stellt Krüger eine
sichtspunkten kritisch ZU katholischen amerıkanıschen Erziehungssystem zunehmende Konsolidierung der kumenischen Bewegung fest, die auf

Su: Rom ihre Rückwirkung habe

LEPARGNEUR, FEr De quelques problemes de Ia dastorale 9Olivier, OSB Le prochain Conciıle et Punite de
glıse In Irenikon (3 TIrımester 309—333MLSSLONNALTE Bresil In Parole et Mıssıon Jhg. Nr. (Juli443—_ 459 Miıt interessanten Hınweisen auf die orgeschichte des Konzilsgedankens1n der theologischen Arbeit des Klerus VO: Venetien leitet der VerfasserBrasılianische kirchliche Würdenträger wiegen sıch noch leicht 1 der eine Analyse der Probleme ein, die das kommende Konzıl besonders fürVorstellung, S1€e leiteten eın urchaus katholisches Land: ihre Pastoral- eine möglıche Wiedervereinigung mI1t den Orthodoxen stellt, und gibt einen

Programm: ıcht weiter z 1r  ur das neugegründete Pastoral- Überblick ber die bisher erreichbaren Stellungnahmen orthodoxer Theo-1Nstitut 1 Sao-Paulo Tagungsvorschlag: Administration der Sterbesakra- logen (vgl auch Herder-Korrespondenz 13 Jhg., 401 f Strotmann
meNTE; Religionsunterricht durch Priester; Priesterberufe:;: lokale Christ- OSB erörtert 1m yleichen Heft S 295—308) „L’Orthodoxie orjentale ansıche Familienbewegung). Dagegen stehen die wirklichen PastoralproblemeBrasıliens: eın tiet religiöses Volk, dessen Religion mehr auf Gefühl als

le debat SUr la transsubstantiation“, besonders Hand VO: Bulgakow die
abweichende Bearbeitung der Gegenwart Christi 1N den sakramentalen Ge-auf Begreifen beruht, daher Überwucherung des Ostermyster1ums durch cstalten durch die orthodoxe Theologie.Paraliturgien aller Art und mMIi1t Aberglauben gemischte Nebensachen,Spirıtismus uUu5W.,. Also vordringlich eıne Pastoral des Ostermysteri1ums!Ganz allgemein müifßte INa  S VO' der ental:i der „Erhaltung“ der des STÄHLIN, Wi;lhelm. Die dreigeteilte Vorhalle. In Zeitwende

„Fortschreitens“ übergehen. Wiıchtig ware, heidnisch durchsetzte Rıten Jhg. Heft (Oktober 657—666bekämpften, dıe beklagenswerten politischen Sıtten des Landes bessern
und Yanz besonders der Spielsucht nNntigegenNZuULretLieEN, die, M1Tt Aberglauben Anknüpfend die dreiteilige Vorhalle des Doms Zzu Freising zeigt der
gemischt (Traumdeutung), die Natıon lähmt ıhr Verantwortungs- Verfasser, da{ß der urchristlichen Situation 1Ur ZW1 Menschentypengefühl untergräbt. Christentum verlange ıcht 1U Gefühl, ondern auch xzab, denen das Evangelıum bringen WAar, Juden und Heiden. Heute
Bemühung. Das grofße Positiyum des brasilianischen Volks 1st seine Groß- amen hinzu die säkularisierten Menschen. „Nach Rom gehen“ heiße tür
herzıigkeit un seine Freiheit VO Hafß bester Boden tür wahre vertiefte den heutigen Mıiıssıonar 1mM nterschied Petrus und Paulus, 1n den Be-
Christlichkeit. reich des Pro-fanum vorstoßen, des Yanz weltliche Menschen, dessen Wesen

1114 noch ıcht ganz beschreiben könne.

SLOYAN, Gerard Relıgion In the State Uniwversity. In
The Commonweal Vol 71 Nr (2 Oktober Z —— ] ( Report responsible parenthood an population problem.

In The Ecumenical Revıew Vol 12 Nr OktoberDer bekannte katholische Religionspädagoge der Catholic Uniıversity of 85—92AÄAmerica wendet sich die These, die Neutrali der Staatlichen Uni1-
versitäten 1N relıg1ösen und weltanschaulichen Fragen verbiete SOZUSaSCH, Ih)eser So Manstıeld Report einer Kommissıon des Weltrates der Kırchen
daß solche Fragen 1n Vorlesungen VO: denen behandelrt würden, die einen schlägt 1n der Lınie der etzten Lambethkonferenz der Anglikanischendefinitiven Glauben hätten. o der staatlıchen Uniıversitäten sehen reli- Kırche (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 131 f beiı starker Be-
Z1Öse Kurse VOI, die jedoch eın akademisches Nıveau haben, weil sıe iıcht CONUNg des Gnadencharakters der Ehe und dem Wıillen ZU Kınde eine
VO'! Theologen gehalten werden. Doch hat sıch auch der Theologe dem Verwertung der Erkenntnisse der Medizin ZUuUr verantwortlichen Familien-
akademischen Rahmen der „pluralıstischen“ Unıiversität aNZuUDPaSSCH. Sloyan planung VOT, die keinen Unterschied machen zwıschen dem Gebrauch tech-
stellt fest Die Universität annn ıcht VO: der Theologie verlangen, ıhren nıscher Mıttel und vernüni{fitiger Aszese. Katholische Theologen haben sıch
Prinziıpien und Methoden , aber s1e ann VO') den Theologen inzwischen diesen Bericht ausgesprochen.
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